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worden. Erst neuerdings hat ihn der be 
rüchtigte Rabbi Wise, New York. asf der 
vom American Jewish Congress einberu 
lenen Sonderkonferenz „am die polnische 
Regerung“ vom 1. 2 1937 einen _Abtrünn 

gen" genannt und die Meinung des mdınchen 
Abgeordneten Gottlieb auf der in Warschau 
abgehaltenen Landeskonierenz der Verem 
gung für Auswandererfürsorge, „Jean“. lat 
die „Jüdische Telegrapben-Agentur” in dem 
kühnen und ultimativen Satı zusammen 
Ober das Lebensrecht der Judes in Polen 
lassen wir uns nicht in Diskussionen eis 

Aui der Wiener Tagung der Neuen Zi 

nistischen Organisation. Ende Oktober 193 
hat Jabotinsky jedoch seine Orgenisatus 
entsprechend seinen Forderungen neu aus 
gebaut. Als seine Wohnorte. als Präsident 
der Organisation, sind Warschau und Los 
don genannt worden Mit Polen England tur 


Wilfried Euler: 


den Plan gewinnen, ist das durch die Neu- 
orga: tioa bestgelegte Ziel 

Auf Grund dieser Zwischenbilanz in der 
Entwicklung der Judenfrage in Polen. wie 
sie von der Regierung aulgerollt ist. ergeben 
b zwei wichtige Punkte, die zusammen 
die Entwicklung charakterinieren, aber sie 
zugleich wegen der Unöbersichtlichkeit der 
möglichen Auswirkungen von der deutsches 
L 4 nicht nur grundsätzlich wundern 
such praktisch unterscheiden. Auf der eine» 
Seite will die Regerung den Antisemitismus 
des Volkes stillen. indem sie die Zahl der 
Juden in Polen möglichst stark vermindert 
andererseits bedient sie sich einer Juden 
und seiner Organisation Wie weit diere 
chhosstruhtion über dem gesunden an 
tisemitischen Empfinden des Volkes traglent 
= wir der Zukundt und der polni 
oist:h aberlannen 


Die rassische Rückkreuzung 
des Judenmischlings 


Als zu Beginn des 19 Jahrhunderts Pretis 
mus und Aufklärung in gleicher Weite dem 
Judentum mit oflenen Armen entgegen 
kamen. als die Emanzipationngesetzgebung 
die meisten. der Übertritt zum Christentum 
die letzten Schranken beseitigten, die den 
Juden bisher aus der Gesellschaft. von 
litik und Wissenschalt ierngehalten 
da zeigte sich auch bei einem Teil de 
gehlärten und wohlhabenden Judentum 
immer stärkeres Streben. sich wenigst 
äußerlich der christlich-deutschen Umwelt 
anzugleichen. Eine jüdische Generation. die 
bereits in den Anschauungen des Vor 
kämpfers des Relormjudentums. David 
Friedländer, aufgewachsen war, ging 
auch noch einen entscheidenden Schritt 
weiter, einen Schritt, den die jüdischen gei 
stigen Väter der Emanzipation gerade pein 
lich zu vermeiden gesucht hatten: sie ließ 
sich taufen. Es kann nicht bestritten wer 
den, daß in diesem, wenn auch vielfach nicht 
sehr tiei empfundenen. so doch entscheiden 
den Schritt oft die ehrliche Absicht lag, in 
das andere, nämlich das deutsche Lager 
überzuwechseln und nach und nach jüdische 
Bindungen abzustreifen. Neben allen wirt- 
schaftlichen, politischen und gesellschaft- 
lichen Vorteilen übte die blühende 
schwärmerische deutsche Romantik eine 
starke Anziehungskraft gerade auf die jeu- 


tums aus Der Über 
esem Kreise steigerte sich zu einer re 
chien Taufbewegung Dal die ramisch« 
Verschiedenheit, die natörlichen Gegeben 
heiten durch die Taufe nicht überbrückt 
oder verändert werden können. das sollte 
und konnte das christliche Deutschland 
dieser Zeit bei seinem lelschen oder ver 
schwommenen Anschauungen in diesen Din 
gen micht einsehen 

So konnte es nicht ausbleiben, dal des 
vielen Tauien ein engerer gesellschaftlicher 
Verkehr and schließlich die Eheschließung 
der jüdischen Neuchriiten mit Deutschen 
folgte. Ja. es wurde teilweise sogar dja ge 
wisser Druck auf die jüdischen Konvertiten 
ausgeübt, sich mit Deutschen zu verhei 
da man in dieser Heirat allein die Echtheit 
des jüdischen Angleichungswillens zu er 
kennen Ylaubte. Die he An 
schauung,. daß der getaufte Jude als Christ 
ohne weiteres auch zum Deutschen würde 
war nämlich mit dem Wachsen dieser Taui 
bewegung langsam einer gewissen Skepsis 
gewichen. Trotzdem sah man damals auch 
auf antisemitischer Seite in der Mischehe 
das beste Mittel, das Judentum nach und 
nach zum Verschwinden zu bringen 

Diese Aufsaugungstheorie, die 
lange Jahrzehnte Allgemeingut war, stellt 
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sich uns heute als ein großer und ver- 
hängnisvoller Irrtum dar. Wir können 
jetzt erst die Entwicklung dieses Prozesses 
ber ein Jahrhundert überblicken und 
müssen dabei feststellen: Diese Aui 

saugung ist mißglückt Einbewußl 
jüdischer Kern ist stets. vor allen durch 
Nachschub aus dem Osten erhalten te 
blieben, er hat die Lücke der Abgelallenen 
stets ausgefüllt. Die ramischen Merkmale 
der jüdischen Ahnen w ihrer Nach 
kommenschalt nur in seltenen Fällen ver 
schwunden. Viel tutes rein deutsches Blut 
hat sie nicht zu verwischen vermocht. ja 
noch mehr: ganz beträchtliche Teile der 
Nachkommen dieser angleichungsbestreb 

ten jüdischen Ahnen haben trotz deutschen 
Biuteinschlages immer stärker ramisch zum 
Judentum zurückgewollt. Sie sind von Ge 
neration zu Generation wieder jdischer 
geworden. Aus der großen Menge von Bes 
spielen, die uns zur Verlögung steben. seice 
nur einige besonders interemante angelahrt 
als Beweis dafür, daß trotz deutschen Bist 
einschlags eine mehrmalige Rückhreuzung 
mit dem Judentum. somit eime ständige Ver 
stärkung des jüdischen Biuteinschlags immer 
wieder beobachtet werden kann 


Felix MendelssohmBartbeldy 
der Komponist, war getaulter Volljode. Er 
heiratete 1837 die arische Plarr chter 
Cäcilie Seanrenaud Sein Schn Paul heiratete 
nacheinander zwei volhödische Schwestern 
Oppenheim. Von seinen Kindern heiratete der 
älteste Sohn Otto seine Base Cäciie Men 
delsschn Bartholdy, die ner soch Viertel 
jüdin war und deren Tochter wiederum 
heiratete den Halbjuden Benoit Oppenheim 
Der zweite Sohn von Pad! Mendelsschn 
Ludwig Karl. heiratete die Volhädin Edith 
Speyer. Der dritte Sohn. Paul Mendelssohn 
heiratete die Volljüdin Dolly Nauheim Eine 
Tochter von Felix Mendelssohn-Bartholdy 
Lilly, heiratete den arischen Professor der 
Rechte in Leipzig. Adoli Wach. ihr" Sohn 
Felix heiratete die volljüdische Käte von 
Mendelssohn-Barthold‘y (eine entiernte Base 

— bereits alle Großeltern getauft). Eine 
Tochter, Dorothea Wach heiratete ihren 
Vetter Albrecht Mendelssohn-Bartholdy 
dessen Großmutter und Mutter bereits 
arisch waren 


Fanny Mendelssohn-Bartholdy, 
eine Schwester des Komponisten heiratete 
1829 den arischen Maler Wilhelm Hensel, 
Professor an der Akademie in Berlin Ihr 
einziger Sohn Sebastian Hensel heiratete die 
volljüdische Julie Adelsohn. Von den vier 
Kindern heirateten drei wiederum Voll- 
juden: Die Tochter Cäcilie Hensel den Voll- 
juden Friedrich Leo (eine Tochter Erika 
Leo ist die Ehefrau des arischen Literatur- 
professors Walter Brecht), der Sohn Paul 
Hensel, Professor der Philosophie in Er- 
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Magen. heiratete die Volljädin Käte Rosen- 
bain und der Sohn Kurt Hensel heiratete 
die Vollädın Gertrud Hahn. Von seinen 
Kindern heiratete die älteste Tochter Ruth 

/olljuden, Prolesso® Franz 


Hensel haben also unter 
„Großeltern sur noch einen 
er und 15 Juden! 


Dei Kaufmann Jakob Ludwig Jo- 
nas, der getasit war, hatte von der Deut- 
nhen Sophie Stelten einen Sohn Ludwig 
Jonas igeb 1797). der Oberholprediger und 
Professor der Theologie in Berlin war 
Dieser heiratete 129 eine arische Gräfin 
von Schwerin . Zwei seiner Töchter, Beate 


Keenberk 
v. Simon haben unter ihren Ur-Ur-Urgroß- 
eltern 3 Arier und 29 Juden! 


Mhen Rückkreuzung haben wir hier ein Bei 
spiel für einen viermaligen Religionswechsel 


Danielf riedländer, ein Enkel des 
Vorkämpfers der Judenemanzipation, David 
Fuiedländer, dessen Eltern getauft waren, 
heiratete 1828 die arische Mathilde Opper- 


Felix Busch (vormals Friedländer) heiratete 
die Volljädin Marie von Mendelssohn- 
Bartholdy 


Fanny-Johanna Hertz heiratete ihren Vet- 
ter, den Volljuden Wilhelm Ludwig Hertz 
Deren Tochter Emma 
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Diese Beispiele mehrmaliger Rückkreuzung 
genügen zur Kennzeichnung einer Erschei 
nung, die für die meisten Taufjuden-Familien 
fit. Die Fälle einmaliger Rückkreuzung 
sind kaum zählbar. Immer wieder zeigt sich 
daß selbst nach zwei und drei Generati 
deutscher Heiraten plötzlich wieder v 
jüdische oder sonst Judenstämmige durch 
Eheschließungen zum Judentum zurück 
treten. Eine innere Verwandtschaft des 
Judenblütigen mit dem Judentum bleibt 
durch Generationen besteben. Daran ändert 
auch die Tatsache nichts, daß gerade bei 
Judenstämmigen eine besonders starke Ab 
neigung gegen das Judentum auftritt. ja ei 
Haß wie ihn ein reinblütiger Mensch über 


Wolf Heberlein: 
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haupt nicht empfinden kann. Diese Tatsache 
zeigt vielmehr. da8 das Vorhanden 
sein eines jüdischen Biutein 
schlagen als Fremdkörper emp 
funden wird und daß er den Betrofienen 
dauernd zu einer Abwehr gegen alles Jü 
dische zwingt. Die Erscheinung der Rück 
kreuzung beweist. daß das Blut und die 
biutmäßigen Beziehungen stärker sind als 
der noch so ernste Wille zur rassischen 
Angleichung 


OUberden Abgrund, der diena 
törlichen Ras voneinander 
scheidet. fährt keine dauer 


hafte Brücke 


Juden als politische Attentäter 


Zu dem in Ar. 1 der Mitteilungen” behandelten Thoma „Juden ale politische Anontiter verbens aten 


wir heute einen weiteren Beitrag. der den Mord des 


Präsidenten der Vereinigien 3 


Jat und in dem bersuch des Judentums, den Täter durch herunglimpfun 
porode diesen Attentat on den Mord den Joden Dovid Frankf 


Am 6. September 1901 veranstaltete Prä 
sident Mac Kinley anlälich der Pan 
amerika-Ausstellung ie Builalo einen 
Empfang Nach amerikanischem Brauch 
haben die Bürger das Recht, dem Präsiden 
ten bei solchen öffentlichen Emplängen die 
Hand zu schütteln, wozu sie dann hinteren 
ander an ihm vorbeigeben. Inder Reihe der 
Wartenden näherte sich dém P: 
auch ein „junger, gutgekleideter Mann in 
Gehrock und Zylinder” (wie die Zeitungen 
damals zu berichten wußten). Er hielt ein 
Taschentuch in der linken Hand, während er 
mit der Rechten die Hand Mac Kinleys er 
grifi. Plötzlich feuerte er mit einem unter 
dem Taschentuch verborgenen Revolver 
zwei Schüsse aus nächster Nähe aul den 
Präsidenten ab, die furchtbare Wirkung 
hatten. Der Täter war der polnische Jude 
LeonCzolgesz, der eigens nach Buffalo 
gefahren war, um den vorher mit seiner 
ebenfalls jüdischen Komplizin Emma G o l d- 
mann genau festgelegten Mordplan in die 
Tat umzusetzen 


Am 14. September erläg Mac Kinley 
seinen schweren Verletzungen, am 24. Sep- 
tember sprachen die Geschworenen den At- 
tentäter des Mordes schuldig und zwei Tage 
darauf wurde das Verdikt des Gerichtshofes 
verkündet, das Czolgosz zum Tode durch 
den elektrischen Stuhl verurteilte. 


dischen Anw 
von von Amerika Me 


sn Lesa Canigers on den 
behandelt Im der kalıklängen Berechnung der 


wichlands reinsuwanchen, erinnert 
„on Wilhelm Gostiof 


Der jüdische Mat Kinley-Mörder war der 
ikanischen Polizei wuhlbekannt In dem 
Verbrecheralbum der Vereinigten Staaten 
beland sich bereits ein umlangreiches Sig 
nalement seiner Person. über das man in 
der Zeitung Post” vom 21. September 
191 sebr interessante Einzelheiten ent 
deckt 

Leon Czolgosz. alias Frank Niemann. Der 
Vater des Verbrechers ist polnischer Natio 
malität. Wohnsitz in Cleveland. In der dor 
tigen, vom Anarchismus besonders stark in 
fizierten Gegend, wächst der Attentäter 
heran, der sein Leben als einfacher Draht 
arbeiter zu beschwerlich fand und sich des 
halb auf andere Weise durchzuschlagen 
wußte. Er übernahin eine Kneipe, in der sich 
einanarchistischerKl tablierte 
Er hat sich dann in vielen Si herum- 
getrieben, vor allem in Chicago. Hier fiel 
sein Verkehr mit anderen Anarchisten auf 
besonders mit Emma Goldmann. Diese Frau 
scheint trotz ihres höchst unsympathischen 
Wesens großen Eindruck auf Czolgosz ge- 
macht zu haben. Er hat ausdrücklich erklärt, 
daß er durch die Reden und Briele dieser 
Frau zu seiner Tat angespornt wurde. Da 
in Paterson bekanntlich die Ermordung des 
Königs von Italien (Humbert) ausgeheckt 
wurde, so scheint die Ermordung des Prä- 
sidenten nur ein weiteres Glied in der Kette 
solcher Verbrechen zu sein.” 


a 


